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Oberrohrdorf: Walter Tanner spricht über 35 Jahre auf dem Weidhof mit 16 Milchkühen, Hagelschlag und einigen Nebenerwerbstätigkeiten

Pächterwechsel beim Weidhof zum neuen Jahr
Walter Tanner macht keine 
halben Sachen: Er hat am 
1. Januar 1984 mit der Arbeit 
auf dem Weidhof angefangen. 
35 Jahre später – auf den Tag 
genau – verlässt er den Betrieb 
am 31. Dezember 2018. 

alter Tanner wird den Hof 
wohl mit einem Pauken-

schlag verlassen. Am 31. De-
zember wird er feiern, nicht so sehr 
den verdienten Ruhestand. Tanner 
wird den Hof nämlich, wie er sel-
ber sagt, «auch mit einem weinen-
den Auge verlassen». Auf jeden Fall 
aber wird er seinen 65. Geburtstag 
feiern. So wie er schon vor 35 Jah-
ren am gleichen Tag seinen 30. Ge-
burtstag gefeiert hat. Mit Kollegen, 
damals zwei Tage lang. Bei den Hof-
besitzern Joan und René Fuchs hatte 
er sich deshalb ausbedungen, seine 
Arbeit mit einem Ferientag beginnen 
zu dürfen. Joan Fuchs sagt, sie seien 
dem jungen Mann an seinem ersten 
Arbeitstag entgegengekommen. 

Tanners Tag beginnt um 4.30 Uhr
1984, erzählt Walter Tanner, sei er 
als Betriebsleiter auf dem Weidhof an-
gestellt worden. 16 Kühe, 75 000 Li-
ter Milch im Jahr und 18 Hektaren 
Land, Ackerbau mit Mais, Weizen, 
Raps, Sonnenblumen, Gerste und Din-
kel. Tag für Tag sei er morgens um 
4.30 Uhr aufgestanden, von Nieder-
rohrdorf, wo er wohnte, hochgefahren 
zum Hof, im Winter durch den Schnee. 
Tanner wirft einen Blick auf das Blatt 
Papier in seinen Händen. Fein säuber-
lich hat er die Ereignisse der letzten 
35 Jahre aufgezeichnet, Eckdaten no-
tiert. Zum Beispiel, dass das Besitzer-
ehepaar Fuchs 1995 sechs Hektaren 
Land und ein Haus gekauft hatte. Tan-
ner zog um. Sein Weg zum Hof wur-
de kürzer. 1999 wurde aus dem Be-
triebsleiter der Pächter. «Ich habe al-
les übernommen», sagt er, «die Kühe, 
die Maschinen.» Das Milchkontingent 
verdoppelte sich – dank ausgeklügelter 
Fütterung und guter Pflege – die Zahl 
der Kühe blieb gleich. «Alles musste 
stimmen.» Dennoch wurde ein zwei-
tes Standbein nötig: Tanner begann 
in den umliegenden Gemeinden, Flur- 
und Naturstrassen zu sanieren.

Von Hagelschlag und Existenzangst
Dann zog 2002 ein schwerer Hagel-
schlag von Lenzburg her genau über 
sein Land, zerstörte alles. «Ich hatte 
null Ertrag vom Ackerbau und für die 
Kühe fehlte der Futtermais.» Versi-
chert war er nicht. «Existenzangst», 
sagt er, habe er damals gespürt. In 
diesem Jahr habe er praktisch kein 
Einkommen gehabt, lediglich von den 
Einkünften der Milch und von staatli-
chen Direktzahlungen gelebt. Seither 
war er allerdings auch gegen Hagel-
schäden versichert. 
Im gleichen Jahr hat Walter Tanner 
begonnen, Praktikanten auf dem Hof 
auszubilden und für eine Lehrstelle fit 
zu machen. Joan Fuchs attestiert ihm: 
«Er hatte ein gutes Händchen für die 
Jugendlichen.» Ausserdem suchte er 
sich ein weiteres Standbein in der Gar-
tenpflege. «Jeden Tag steckte ich mir 
ein Ziel», sagt Tanner. «Abends hör-

te ich erst auf, wenn die Arbeit been-
det war.» Manchmal seien die Tage 
lang gewesen.
Als der Milchpreis sank und gesetz-
liche Auflagen 2007 den Umbau des 
Stalls erforderten, wollte Walter Tan-
ner mit den Kühen aufhören. Die Be-
triebsgemeinschaft Heggli-Blunschi 
aber kam auf ihn zu und interessierte 
sich für seine Kühe und sein Milchkon-
tingent. Er schloss sich der Gemein-
schaft an, bis 2017. Der Milchpreis 
war erneut gesunken, schliesslich lös-
te sich die Betriebsgemeinschaft auf. 

Der neue Pächter setzt auf Bio
Als auch Tanners Pensionierung nä-
herrückte, besprach Joan Fuchs mit 
ihm die Nachfolge. «Sehr viele inter-
essierten sich für den Hof», sagt der 
Pächter. Aber nicht alle meldeten sich 
bei der Besitzerin. Joan Fuchs sagt: 
«Ich wünschte mir jemanden aus der 

Region, der den Gesamtbetrieb weiter-
entwickelt und in die Zukunft führt.»
Raphael Peterhans aus Künten, ausge-
bildeter Zimmermann und Obstbauer, 
studierter Agronom, erhielt den Zu-
schlag. Sie freue sich über den jungen 
Nachfolger, sagt Fuchs, hat für ihn be-
reits ihre Wohnung geräumt und ist 
vom Berg hinunter ins Dorf gezogen. 
Und Peterhans freut sich auf «den ei-
genen Betrieb».
Er wolle nicht alles sofort verändern, 
aber ein paar Ideen schwirrten ihm 
schon im Kopf herum, sagt er. Da-
bei gelte es auch, die Topografie, die 
Hanglage zu beachten. Ihm liegen Spe-
zialkulturen am Herzen, Obst- und 
Weinbau, und Ackerbau in Bio-Quali-
tät. Zurzeit arbeitet Raphael Peterhans 
als Betriebsleiter auf einem Hof mit 60 
Mitarbeitenden im Raum Zürich. «Das 
ist sehr bürolastig», sagt er, er freue 
sich auf mehr Arbeit im Feld, die Hän-

de im Dreck. Der «Weidhof» sei gut 
aufgestellt, gut unterhalten und habe 
auch eine gute Grösse. «Und die Par-
zellen», sagt Joan Fuchs, «sind arron-
diert.» Sie und ihr verstorbener Mann 
hätten beim Zukauf von Land darauf 
geachtet, dass alles zusammenhän-
ge, das Land nicht zerstückelt werde. 
Der neue Pächter freut sich auf den 
Frühling: «Wenn man merkt, jetzt geht 
es los.» 
Der bisherige ist froh, dass er die Ver-
antwortung abgeben kann, mehr Zeit 
hat für seine neun Enkelkinder, sei-
ne Partnerin und fürs Kochen, Wan-
dern und Velofahren. Zwischendurch 
wird ihn Peterhans wohl um Unter-
stützung bitten, wenn im «Weidhof» 
ein paar zusätzliche Hände gefragt 
sind. Und Walter Tanner wird dann 
kaum «Nein» sagen.

Heidi Hess

Hinter ihnen fällt der Blick auf den Hof und ins Reusstal. Joan Fuchs gehört der Weidhof, Pächter Walter Tanner verlässt ihn nach 35 Jahren und Raphael 
Peterhans fängt mit neuen Ideen am 1. Januar 2019 an (v. l. n. r). � Foto: hhs

Bei der Schule Tägerig entsteht ein Dreifamilienhaus. Die Mieter freuts: Ein 
Teil des Stromes wird von der Anlage auf dem Dach erzeugt.� Foto: zVg

Mellingen/Tägerig: Zukunftsgerichtetes Projekt mit Solarstrom

Imbodens nächstes Solarprojekt steht
Anfänglich waren es kleine Brötchen, 
die Urs Imboden, Inhaber der Elektro 
Imboden AG aus Mellingen und sei-
ne Mitarbeiter mit der Sonnenener-
gie gebacken haben. Doch die Bröt-
chen werden immer grösser. Anders 
gesagt: Elektro Imboden wird immer 
sonniger. Imbodens neustes Projekt ist 
eine gemeinsame Solaranlage in Tä-
gerig. Die Energiestrategie 2050 des 
Bundes eröffnet neue Möglichkeiten 
für einen nachhaltigen und sinnvollen 
Umgang mit Energie. Unter anderem 
ist es seit dem 1. Januar 2018 mög-
lich, eine Energieverbrauchsgemein-
schaft zu gründen. Stockwerkeigentü-
mer oder auch Mieter können den So-
larstrom, der auf ihrem Dach erzeugt 
wird, gemeinsam verbrauchen. 

Eine Solarzelle für alle
Die Gemeinschaft teilt sich einen ein-
zigen Anschluss an das öffentliche 
Netz und spart damit zusätzlich Geld. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: Der 
Strom wird nicht nur ökologisch und 
nachhaltig erzeugt, er wird dadurch 
auch günstiger. «Es gibt noch nicht 
viele solche Eigenverbrauchsgemein-

schaften», sagt Urs Imboden, der die-
se Anlage realisiert. Nun wird in Tä-
gerig eine solche Gemeinschaft ge-
gründet. Ab der Tägerigerstrasse 28b 
erstellt die «ykof Immobilien» aus Re-
metschwil ein Dreifamilienhaus. Di-
rekt neben dem Schulhaus gelegen 
entstehen zwei Viereinhalb-Zimmer-

Wohnungen sowie eine Dreieinhalb-
Zimmer-Wohnung. Die Wohnungen 
werden voraussichtlich auf den 1. Fe-
bruar des nächsten Jahres bezugsbe-
reit sein.
Alles Weitere zum Projekt findet man 
im Internet unter der Adresse: www.
ykof.ch. � (nw/zVg)

Wir gratulieren

Zum 92. Geburtstag  
von Elisabeth Herzog
Am nächsten Mittwoch, 26. Dezem-
ber darf Elisabeth Herzog-Wonglorz, 
Bündtenweg 3, in Mellingen, ihren 
92. Geburtstag feiern. Wir gratulie-
ren herzlich zum hohen Festtag und 
wünschen der Jubilarin weiterhin viel 
Lebensfreude, alles Gute und vor allem 
gute Gesundheit.� (zVg)

Weihnachtliche Klänge 
über dem Dorf
Am 24. Dezember, um 21.45 Uhr er-
freut die Bläsergruppe die ganze Ge-
meinde. Die Bläserinnen und Bläser 
werden in der stillen Nacht von der 
Lourdeskapelle her das ganze Dorf mit 
weihnachtlichen Melodien beglücken. 
Das 1500-Seelen-Dorf Tägerig hält die-
se schöne Tradition aufrecht und ver-
mittelt damit manchem Einwohner das 
Gefühl, nicht alleine zu sein.  � (zVg)

Tägerig

redaktion@reussbote.ch

Seniorenwanderer  
gut unterwegs 
Nach einer kurzen Wanderung von 
Mägenwil nach Brunegg ging es hin-
auf zum Schloss. Weiter ging es durch 
den Fuchshübel – Amselmatt – Rüte-
ne nach Lupfig. Zurück nach Mägenwil 
fuhr man mit dem Bus. In der Turner-
hütte des Männerturnvereins wurde 
die Truppe in der warmen und festlich 
geschmückten Hütte von Hanni und 
Hans Eichelberger erwartet. Die Sala-
te, Brot und Getränke standen bereit. 
Wie immer hatte der Grillverantwort-
liche Ruedi Gulder die Vorbereitun-
gen getroffen, damit das mitgebrach-
te Grillgut zubereitet werden konnte.  
Margrit Zehnder und Werner Meyer 
hatten wiederum ein ausgezeichne-
tes Desserbuffet vorbereitet und die 
leckeren Süssigkeiten konnten genos-
sen werden. Danach gab es ein Lob an 
die Wanderleiter Jiri Dlouhy, Heiri Fur-
rer und Hans Eichelberger für die ta-
dellose Organisation der zehn Wande-
rungen und für die Organisatoren des 
Schlusshockes. Mit dem gemütlichen 
Beisammensein endete das Wander-
jahr 2018. Die Teilnehmenden legten 
circa 110 Kilometer mit einer Wander-
zeit von 23 Stunden zurück.� (rb)

Mägenwil


